BKP: Bereuen die heutigen Jesuiten in Bezug auf das Anathema Gottes, 
das sie sich selbst zugezogen haben?
Die heutigen Jesuiten haben den Fluch Gottes gemäß Gal 1,8-9 auf sich gezogen und geben diesen Fluch an die katholische Kirche weiter. Das Byzantinische katholische Patriarchat (BKP) hat die Tatsache, dass die Jesuiten unter dem Anathema Gottes stehen, bereits am 2. Dezember 2019 offengelegt. Ihre unmittelbare Reaktion war die Löschung der Webseite des Patriarchats.
Anstatt Buße zu tun, seihen die Jesuiten heute Mücken und verschlucken Kamele. Ein tragikomisches Beispiel dafür ist der Ausschluss des Jesuitenpaters Rupnik.
Zitat aus den Medien: „Rom, 15. Juni (CNA): Der Priester und Künstler Marko Rupnik (69) wurde aus dem Jesuitenorden entlassen. Rupnik wurde beschuldigt, zahlreiche Ordensschwestern sexuell missbraucht zu haben. Die Gesellschaft Jesu sagte in ihrer Erklärung, Rupnik sei wegen seiner hartnäckigen Weigerung, das Gehorsamsgelübde einzuhalten, ausgeschlossen worden.“
Kommentar: Wir leugnen oder rechtfertigen die verbreiteten Informationen nicht, dass die betreffende Person gegen das sechste Gebot verstoßen hat, wie es ihr von einigen Ordensschwestern vorgeworfen wird. Den Medienberichten zufolge scheint es jedoch, dass diese früheren Übertretungen die Jesuiten überhaupt nicht stören. Sie schließen ihn nun aufgrund seiner hartnäckigen Weigerung, das Gehorsamsgelübde einzuhalten, aus.
Es stellt sich eine entscheidende Frage: Können diejenigen, die gerettet werden wollen, heute in der Gesellschaft Jesu das Gehorsamsgelübde einhalten? Jesuiten fördern die Legalisierung von LGBTQ-Perversionen, wie der bekannte amerikanische Jesuit James Martin, der Sodomie befürwortet, und viele andere. Andere Jesuiten fördern den Götzendienst, die Sünde gegen das erste Gebot, und die gesamte Gesellschaft Jesu hat bereits die wahre Mission (der Kirche) gegen den Synkretismus mit dem Heidentum eingetauscht.
Zitat aus den Medien: „In der Pressemitteilung heißt es, dass Pater Rupnik aufgefordert wurde, die Gemeinschaft zu wechseln und eine neue Mission anzunehmen.“
Kommentar: Welche neue Mission? Homosexualität und LGBTQ billigen oder fördern? Der Jesuit Czerny wurde als Belohnung für diese Propaganda zum Kardinal ernannt. Der Jesuit Hollerich, der die europäische Kontinentalphase des LGBTQ-Synodalwegs leitete, wurde ebenfalls zum Kardinal befördert. Darüber hinaus wurde der oben erwähnte Jesuit Martin, der für seine öffentliche Förderung von LGBTQ-Perversionen bekannt ist, zum päpstlichen Berater befördert.
Zitat aus den Medien: „Im Februar erklärten die Jesuiten, sie hätten ein neues internes Verfahren gegen Rupnik eingeleitet, nachdem sie Anschuldigungen gegen ihn aus dem Jahr 1985 erhalten hatten.“
Kommentar: Insbesondere Bischöfe, Priester und Ordensleute sind sich der größten Realitäten, nämlich des Todes, des Gerichts Gottes und der Ewigkeit, notorisch nicht bewusst. Es ist interessant, dass sie sich dieser Wahrheiten absolut nicht bewusst sind. Während viele dem kirchlichen, weltlichen Gericht oder Mediengericht entgehen können, kann niemand dem Gericht Gottes entgehen.
Der Jesuitenpriester Rupnik war Gegenstand eines öffentlichen Prozesses und wurde von den Medien vor der Kirche und vor der Gesellschaft verleumdet. Seine Sünden gegen das sechste Gebot wurden ihm seit seiner Priesterweihe (1985) angerechnet. Stellen wir uns vor, dass nun alle Ordensleute, Bischöfe und Priester einem öffentlichen Prozess mit Zeugenaussagen unterzogen werden und ihnen ihre Sünden gegen das sechste Gebot seit ihrer Priesterweihe angelastet werden. Niemand wird dieser Realität beim Gericht Gottes entgehen. Der einzige Weg, gerettet zu werden, ist die Buße, aber diese geweihten Personen lehnen sie notorisch ab. Einige von ihnen haben ähnliche und noch größere Sünden gegen dieses Gebot begangen. Einige dieser gottgeweihten Personen oder Prälaten haben Kinder, andere haben Frauen zu einer Abtreibung gezwungen. Wieder andere haben sich eines weitaus schlimmeren Verbrechens schuldig gemacht, nämlich Homosexualität oder Pädophilie, wie die Berichte über Skandale belegen, die vor über zehn Jahren in Amerika, Irland, Belgien oder Australien die Runde machten. Benedikt XVI. hat sich bei seinen Besuchen bei der Öffentlichkeit dafür entschuldigt.
Jeder sollte sich bewusst machen, dass er viel mehr sündigt, wenn er den LGBTQ-Synodalweg akzeptiert, der buchstäblich die Sünde legalisiert und den Weg der Buße, den Weg des Heils, ablehnt! Und es geht um die Legalisierung einer Sünde, die zum Himmel schreit: Sodomie! Gott droht, diese Sünde mit zeitlichem und ewigem Feuer zu bestrafen. Die Jesuiten fördern diese kriminelle Legalisierung fast einhellig.
Wir wenden uns nun an Sie, liebe Bischöfe und Priester der katholischen Kirche: Bitte hören Sie wenigstens jetzt damit auf! Erkennen Sie, dass zu den Sünden gegen das erste Gebot auch die Häresien des Neomodernismus und des Synkretismus gehören, d. h. die Achtung vor dem Heidentum, Buddhismus und Hinduismus in Verbindung mit Yoga, östlichen Meditationen und all ihren Pseudo-Missionen. Bekennen Sie Ihre Sünden vor Gott und stellen Sie sich im Rahmen Ihrer Lebensbuße entschieden gegen den selbstmörderischen LGBTQ-Synodalweg, der eklatante Sünden legalisiert. Andernfalls werden Sie die schwere Verantwortung für dieses ganze abtrünnige System tragen, nicht nur vor der Menschheit, sondern auch vor Gott und Seinem gerechten Gericht. Betonen wir, dass es nur einen Weg gibt, diesem Gericht zu entgehen: echte Buße!
Es ist ein Skandal, dass die höchsten Prälaten ein homosexuelles Netzwerk innerhalb der Kirche selbst aufbauen. Welcher Geist kann den heutigen Vatikan beherrschen, wenn die Führungspositionen von Personen besetzt sind, die von diesen unreinen Dämonen besessen sind?!

Gott ließ es zu, dass die Verbrechen von Kardinal McCarrick als Warnung aufgedeckt wurden, aber es gab keine angemessene Bestrafung oder Wiedergutmachung. Stattdessen muss die rechtliche Anerkennung ähnlicher Verbrechen durch den synodalen Weg eingepflanzt werden, selbst in der entferntesten Gemeinde.
Wir fragen: Wo bleibt der Gehorsam gegenüber Gott und Seinen Gesetzen? Das Schweigen der heutigen Verantwortlichen ist gleichbedeutend mit einer Komplizenschaft bei der Umwandlung der katholischen Kirche in die New-Age-Anti-Kirche.
Die Tragödie ist, dass Bischöfe, die sich weigern, LGBTQ-Menschen willkommen zu heißen, aus ihren kirchlichen Ämtern entlassen werden, wie der ungültige Papst im Januar dieses Jahres erklärte.
Zitat aus den Medien: „Diese höchst glaubwürdigen Anschuldigungen umfassten Vorwürfe des geistlichen, psychologischen und sexuellen Missbrauchs, sowie des Missbrauchs des Gewissens.“
Kommentar: Sie sprechen über das Gewissen, während die Legalisierung von LGBTQ auf dem gesamten Kontinent voranschreitet. Wir stellen die Frage: Wie steht es um das Gewissen der Jesuiten Martin, Hollerich, Czerny oder Bergoglio, zum Beispiel? Wir sind Zeugen eines massiven Missbrauchs des Gewissens von Katholiken! Ebenso, ist es nicht ein geistiger und psychologischer Missbrauch der Katholiken, wenn sie nicht nur von höchst glaubwürdigen Quellen informiert werden, sondern buchstäblich miterleben, wie die päpstliche Autorität den Dämon Pachamama öffentlich in der Hauptbasilika inthronisiert? Die Jesuiten applaudieren und fördern diesen Götzendienst. Es handelt sich um eine eklatante Manipulation und einen Missbrauch des Gewissens der Katholiken!
Die Sünden des Jesuiten Rupnik sind im Vergleich zu diesen skandalösen Verbrechen der gesamten Gesellschaft Jesu fast wie Tugenden.
Zitat aus den Medien: „Rupniks Vorgesetzter bot ihm eine letzte Chance, als Jesuit mit seiner Vergangenheit ins Reine zu kommen und ein klares Signal zu geben, um einen Weg der Wahrheit zu beschreiten.“
Kommentar: Es gibt eine treffende Anekdote über die heutigen Jesuiten: Obwohl sie dafür bekannt sind, sich gegen Gott und Gottes Gesetze zu stellen, Häresien und Unmoral ersten Ranges zu fördern, verlangen sie ein klares Signal, um einen Weg der Wahrheit zu beschreiten. Es ist nicht nötig, diesen bizarren jesuitischen Weg der sogenannten Wahrheit zu kommentieren. Ihr Gründer, der heilige Ignatius, und andere Heilige dieser Gesellschaft müssen sich im Grabe umdrehen. Wenn Rupnik „ein klares Signal geben wollte, einen Weg der Wahrheit zu beschreiten“, müsste er diese pseudoreligiöse Gesellschaft demonstrativ verlassen.
Es sollte bekannt sein, dass diese gesamte kriminelle Organisation, die sich in blasphemischer Weise mit dem Namen unseres Erlösers verhüllt, unter dem Anathema Gottes steht. Das bedeutet der Ausschluss nicht nur aus der äußeren kirchlichen Struktur, sondern auch aus dem mystischen Leib Christi, was sich auf die Einzelpersonen auswirkt, die diesen Geist der Apostasie empfangen haben.
Die letzten ehrlichen Jesuiten leiden unter der Herrschaft dieses antichristlichen Geistes, aber jetzt sollten sie diese kriminelle Organisation demonstrativ verlassen, sonst droht ihnen die ewige Verdammnis.
Heute sollte sich jeder aufrichtige Katholik nicht nur von den Jesuiten, sondern vor allem von dem von ihnen geförderten LGBTQ-Synodalweg distanzieren.
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